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EingelungenerAuftakt
Bunte Mischung des ersten „Eitalks“ begeisterte die Zuschauer

Fotografien
aus dem
fernen Indien
Der Siegburger
Künstler Fabian zeigt
seine Bilder

ZwischenTristesseundVerwegenheit
Quinteto Ángel bot in Honrath Tangomusik auf allerhöchstem Niveau
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Eitorf. „Es war ein Abend, der ei-
ne Welle positiver Energie aus-
strahlte, ichhabedieWeltdrum-
herum vergessen. Die Gäste und
ihre Begeisterung für ihren je-
weiligen Beruf oder ihr Hobby
waren ansteckend“, beschreibt
Gisela Leschinger aus Windeck
ihre Eindrücke als Besucherin
von Eitorfs erster Talkshow „Ei-
talk“. Hochspannende Gäste
und fantastischeMusikerhatten
die Moderatoren, Thomas Feld-
kamp, Urheber des neuen For-
mats und Eitorfs Kulturbeauf-
tragter, sowie AlwinMüller vom
Heimatverein Eitorf, eingela-
den. Menschen, die wirklich et-
waszuerzählenhaben,drückten
der Talkshoweinen erfreulichen
Qualitätsstempel auf.
„Wahres undRares–wir spre-

chen darüber“, haben sich die
Moderatoren auf die Fahne ge-
schrieben und Wort gehalten.
Dieetwa120Besucherlauschten
gebannt dem wechselnden Pro-
gramm von Musikeinlagen und
Gesprächen. Auftakt und Inter-
mezzi machte das Bonner Duo
„Die Weichspieler“. Aus ihrer
musikalischen Heimat Hard-
rock, Heavy Metal, Grunge und
Punk haben sie einen eigenen,
sanfteren Stil entwickelt. Enno
Nielsen begleitete die fantasti-
sche Stimme vonManuela Rein-
hold mit federleichtem, perlen-
dem Spiel auf dem Flügel zu
Songs wie „Somebody to love“
von Queen oder Nina Hagens
„Du hast den Farbfilm verges-
sen“.
Erster Talkgast war Angelika

SchledzausMühleip,beidersich
alles ums Ei dreht. Die faszinie-
renden Bilder ihrer perforierten
KunstwerkeausStraußen-,Nan-
du-, Gänse-, Truthahn- und
Hühnereiern, die auf der Lein-
wand eingeblendet wurden, lie-
ßen das Publikum ungläubig
staunen. Seit sie im Ruhestand
ist, hat die Diplom-Ingenieurin,
die im Maschinenbau tätig war,
Zeit, sich demHobby auf höchs-
temNiveauzuwidmen. Ihre„Ei-

er“ spielenmitderZerbrechlich-
keit, ohne zu zerbrechen. Sie be-
richtete, wie solch filigrane
Kunstwerke entstehen und von
der Schwierigkeit vom „Oster-
Image“ wegzukommen.
Einen Begeisterungssturm

entfachte Ralf Illenberger, einer
der weltbesten Gitarristen mit
seinem Wahnsinnssound, wie
Moderator Feldmann es be-
zeichnete. Illenberger zauberte
eineKlangwelt,alsflirredieSon-
ne heiß in der Steppenland-
schaft Arizonas, pralle an den
Bergen ab, um als Echo zurück-
geworfen zu werden. Es ent-

stand der Eindruck, ein Orches-
terspieleauf. IllenbergersMusik
lässtsichnicht ineineSchublade
pressen. Seine Art des Fingerpi-
ckings, das Zupfen der Gitarre
ohne Plektrum, sowie das Echo
(Delay) als grundlegender Ef-
fekt, wurden zum Welterfolg.
Beim Talk berichtete er von den
Anfängen. Bis heute spielte er
über tausend Konzerte auf der
ganzenWelt. Er lebte in Arizona
undheuteinEitorf,derLiebewe-
gen.
Kurzweilig berichteteHobby-

Astronom Frank Bohlscheid
vom Himmel über Eitorf. In so

manch sternenklarer Nacht ist
der Schulleiter vomHollenberg-
Gymnasium in Waldbröl in sei-
ner „Sternwarte“, seinem Gar-
tenhaus mit Rolldach in Müh-
leip, zu finden. Seine spektaku-
lären Aufnahmen waren Grund-
lagefürdenTalkundsindderzeit
auchals Foto-Ausstellung imEi-
torfer Rathaus zu bewundern.
„Während wir hier das Foto an-
schauen, könnte die abgebildete
Galaxie schon explodiert sein.
Wir schauen immer in die Ver-
gangenheit“, fesselte er die Zu-
hörer mit seinen Geschichten.
SeineFotografien, die erst durch

digitale Technik möglich sind,
haben oft stundenlange Belich-
tungszeiten. Heitere Einlagen
würztendie Sternguckerei, etwa
von seinemBrief an den Bürger-
meister, als sein sonst im nächt-
lichenDunkelgelegenesGarten-
haus plötzlich hell erleuchtet
war wie ein Fußballfeld, oder
von den schwarzen Löchern.
AlleMitwirkenden verzichte-

ten auf eine Gage, der Erlös des
Abends kommt der Kulturarbeit
in Eitorf zugute. Nach diesem
gelungenen Start darf man sich
aufdennächstenEitalk imOkto-
ber freuen.

Dasneue Talk-Format im Theater amPark in Eitorf kambeimPublikumgut an. Fotos: Schmidt

Die Fotos von Hobbyastronom und Schulleiter Frank Bohlscheid zeigten den faszinierenden nächtlichen
Himmel über Eitorf.

Angelika Schledz zeigte ihre fili-
granen Ei-Kunstwerke.
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Siegburg. Ungewöhnliche Blick-
beziehungen ermöglicht eine
Ausstellung imGeschäft„piece-
ful“ von Sabine Papachristos an
der Holzgasse. Hochwertige Ac-
cessoires und Unikatmode der
Designerin kontrastieren mit
den überarbeiteten Fotografien
desSiegburgerKünstlersFabian.
Derwar zwischen2014und2019
mehrfach in Indien und hat die
RegionenKolkata,Mumbai, Goa
undSikkimbesucht.Malmitein-
facher Kamera, mal mit Handy
hat er sich auf Fotosafari in den
Alltag der Bewohner begeben.
Dabei sind ihm oftmals sehr in-
tensive Momentaufnahmen ge-
lungen.
„Bei meinen Fotosafaris habe

ich zuweilen aus dem fahrenden
Auto herausfotografiert. Da
musste ich sofort auslösen,
sonst wäre der Moment vorbei
gewesen.“ Er hat das Chaos auf
den Straßen eingefangen, „die
kleinen Schrullitäten in der All-
tagsarchitektur“,soderKünstler
– Gitter und Gatter statt Glas-
scheiben etwa. Neben den Be-
gegnungenmitMenschenhat er
die oft faszinierende Ästhetik
frei hängender Elektro- und
Wasserleitungen zu manchmal
dramatischen Kompositionen

Fabian zeigt seine Bilder bei „pie-
ceful“ an derHolzgasse. Foto: rvg

verdichtet. „Da zeigt sich denn
auch mein Interesse am Grafi-
schen“, verrät Fabian, der als
Vermessungstechniker bei der
Kreisverwaltung seinenLebens-
unterhalt verdient.
Mehrals 2000Fotoshat er ge-

schossen. Auf Einladung von
DebasishBhattacharjeebereiste
er Indienunderhielt soofteinen
ganz anderen Zugang, als wenn
er als Tourist gekommen wäre.
50 Abzüge im Format 50 mal 25
Zentimeter können in einer
Mappe eingesehen werden, 17
sind in den Geschäftsräumen
von Papachristos an der Holz-
gasse 23während derÖffnungs-
zeitenzusehen.Gemeinsammit
ihrhaterdieAusstellung,diebis
Ende Mai zu sehen ist, arran-
giert. Sie hat bereits weitere
Künstler im Visier, um neue
spannende Bezüge herzustel-
len. Ein besonderes Erlebnis gab
es übrigens bei der Eröffnung:
Das indische Musikensemble
„Anubhab“ gab auf der Holzgas-
se ein Konzert.
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Lohmar. Das Virus und kein En-
de. Am Sonntag verhagelte es
demrenommiertenCellistenSa-
muel Lutzker, Mitglied im Sym-
phonieorchester des Bayer-
ischen Rundfunks, den Auftritt
in der Honrather Evangelischen
Kirche an der Seite des Quinteto
Ángel. Womit aus dem Quintett
kurzfristig ein Cuarteto Ángel
wurde, das gleichwohl Tango-
musik auf allerhöchstemNiveau
darbot. Was nicht verwunderte
angesichts der Erfahrung aus 21
JahrenZusammenarbeitundder
großen Bühnen, auf denen viele
Lorbeeren eingefahren wurden.
Mit Inbrunst gab sich das En-
semble der wohl ausdrucks-
stärkstenMusikhinund richtete
ein Programmein, das zumTan-
go-Intensivkurs avancierte.
Wobei die vier Herren vor al-

lem die Stücke sprechen ließen,
die ab 1939 im Dunstkreis Astor
Piazzollas, der in diesem Jahr
101Jahrealtgewordenwäre,ent-
standen sind. Er gilt als eine der
zentralen Figuren des Tango Ar-
gentino, beim Tango Nuevo war
der argentinische Bandoneón-

Spieler der alles prägende musi-
kalische Schöpfer. „Wir lieben
dieseMusiksosehr“,sagteBand-
gründer und Bandoneónist
Christian Gerber gegenüber die-
ser Zeitung. Dem Eingeständnis
redetedieGruppefesselndezwei
Stunden lang musikalisch das
Wort.
Vier Könner, jeder hochvirtu-

os am Instrument, haben hör-
und spürbar die Intentionen Pi-
azzollas und seiner Weggefähr-
ten aufgesogen und die Bot-
schaften des Tangos verinner-
licht. Und sie lebten die Gegen-
sätze von grauesterMelancholie
und glühender Leidenschaft,
vonLiebeundHass,vonZartheit

und Härte aus. So wie diese aus-
gangs des 19. Jahrhunderts das
Leben im Schmelztiegel Buenos
Aires zwischen Abenteurern,
Verlorenen, Hoffenden und
HoffnungslosenausallerHerren
Länder prägten. Ihre Musiken,
etwa italienische, kreolische, jü-
dische, böhmische, fanden den
Weg zum entstehenden Tango,
Klezmer, Mazurka, Walzer, Ha-
banera ebenso.
So gab es Farbenglühendes

mit scharfen Kontrasten, un-
glaublichen Wendungen, aber
auch geschmeidigen Übergän-
gen. Sie war handgemacht, die
Zeitreise vomanfänglichen zum
modernenTango.Und jeder trug

TangoArgentino in all seinen Facetten bot dasQuinteto Ángel inHonrath. Foto: Lorber

haufenweise Glanzpunkte zu
den gefeierten 18 Stücken bei.
WieGeigerBernhardvonderGa-
belentz mit zart singendem
Strich oder verwegenen Tänzen
auf der E-Saite, etwa in Piazzol-
las „Melancólico Buenos Aires“,
einMusterbeispiel für die vielen
Wechselspiele zwischen Tris-
tesse undVerwegenheit.
Pianist Frank Schulte reali-

sierte diese bisweilen mit bra-
chialen Glissandi über die Kla-
viatur, mit perlenden Läufen
oder pulsierenden Akkorden.
Durch seine Geburtsstadt Bue-
nos Aires hat Kontrabassist Ro-
dolfo Paccapelo einen besonde-
ren Bezug zum Tango. Er weiß

seinem mächtigen Instrument
Romantisches oder Feuriges zu
entlocken, dabei flexibel vom
Bogenspiel zum Pizzikato zu
springen.
ChristianGerberhauchteden

Stücken die Seele ein: das Lied-
hafte des Tango, das Schluch-
zende oder hämmernd Pulsie-
rende. Herzerwärmend waren
seine zarten Melodielinien im
„Romance del diablo.“ Im„Gran
Hotel Victoria“ (Feliciano Lata-
sa) oblag es ihm, den hitzigen
Umtrieb in der Großstadtnacht
zu illustrieren, mit entspre-
chend lasziven oder tanzbaren
Elementen. Piazzolas Ewig-
keits-Stück „Libertango“ hob
sich das Quartett für die Zugabe
auf. Freilich war es der fulmi-
nante Schlusspunkt, dem aus-
giebig Ovationen folgten.
„Wunderschön“ sei es gewe-

sen, wieder vor Publikum spie-
lenzukönnen, sagteGerber, an-
erkannte Bandoneón-Größe in
Europa, nach dem Konzert. Er
lobte die Akustik, auf die dieses
Genre genauso angewiesen sei
wie darauf, dass es vom Publi-
kumsoangenommenwirdwiein
Honrath.


